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Pſalm. 4. v. 9. 


Ich liege und ſchlaſſe gantz mit Nrieden / denn du 
allein G Err hilffeſt mir / daß ich ſicher 
eee 


O lleg und ſchlaff ich denn nunmehro gantz mit 
Frieden / 
O welch ein ſanſſtzß Bett! Welch ſchoͤnes Schlaff⸗ 
\ Gemach! 
Die Welt mag immerhin nun ihre Raͤucke ſchmieden / 
In dieſer ſtillen Ruh fragt man nicht viel darnach. 
Denn du allein HEer hülffſt das ich hier 
ſicher wohne / 
Drumb weg Bekuͤmmerniß / ihr Sorgen gute Nacht! 
Gewiß / je naͤher man an eines Koͤnigs⸗Throne / 
Je ſtarcker wird man auch beſchuͤtz et und bewacht. 
Jedoch! wie offt geſchichts / und iſt nicht ſchon geſchehen 
Daß ein Monarche / der von tauſenden befibüßt 
Sich endlich dennoch muß in ſolchem Zuſtand ſchen 
Das Feſtung / Salve gard nicht allzu viel genützt. 
Allein! wer in der Burg des Himmels reſiciret, 
Und von dem Engels⸗eer bereits umbgeben iſt 
Der bleibt vom Aulauff wohl gewiß ungttaquiret 


Und hat ſich cinen Sitz der ſicher gnung erkuͤßt. 
Wohlan! ich habe nun das Friedens⸗Hauß bezogen / 


Der Leib der liegt und ſchlaͤfft / die Seele wohnt bey GOtt 

In Sions ſtillem Feld in den gewoͤlbten Bogen / 
Wo ſtuts zu gegen iſt der Herrſcher Zebaoth. 

Hier hab ich IE ſum nun / und Er hat mich umbpfangen / 
Sein Arm umbſchlieſſet mich / ich lieg an ſeiner Bruſt / 
Es ſtillt mein muͤder Geiſt fein durſtiges Verlangen / 
Und ſchmeckt den Honigſeim der wahren Engels ⸗Luſt 

Nun ſagt: was fehlt mir noch? Nichts / nichts / hier hab ich alles / 
Hier findet ſich vielmehr als ich erzehlen kan / 

Man iſt in Sicherheit / man fuͤrchtt ſich keines Falles / 
Und trifft im Überfluß was man nur wuͤnſchet an. 

So goͤnnt wir denn das Gluck / das mir G Ott zugewendet / 
r goͤnn hinwiederumb Euch die Verlaſſenſchafft / 

Ach! war mein Wunſch erfullt / daß Ihr Euch hier befaͤndet / 
Ihr ſpraͤchet: BOtt ſey danck! der uns hinweg gerafft. 
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n / denn du TEA OR N 

5 eichen⸗ꝑBredigt. 
Uber die Worte: 

er dan me ch liege und ſchlaffe gantz mit Prieden. 

oöns Schlaff egtund ſchlaffet gantz mit Frieden 


ER : Matte Glieder ruhet aus. 
80 n Hier kan Euch nichts mehr ermuͤden 
cht viel darnach. Hier iſt Euer Ruhe⸗Hauß. 
das ich hier Do kein Schroͤck wie ſonſten ſtoͤhret 
Und kein Schmertz Euch mehr verſehret. 


De 
Welt! behalte deine Betten 
Ol fie noch fo ſanfft und weich / 
Sie ſind oͤffters Band und Ketten 
Und recht einem Kercker gleich / 
No man lauter Quaal verſpuͤhret / 
Klage uͤber Klagen fuͤhret. 


Aber hier in kuͤhler Erde 
Schlaͤfft ſichs unvergleichlich ſchoͤn! 
Weil ich nicht geſtoͤhret werde/ 
Und die Sorgen vor mir ſtehn 
Die ein jeder Tag mir brachte 
Wenn ich von dem Schlaff erwachte. 


4 
Nein dis alles iſt verſchwunden 
Ich genuß vollkommne Ruh / 
„/ Und erwarte nun die Stunden 
/ Biß mir TEfug ruffet zu: 
| Auff und gehe aus der Erde 
Daß dein Leib verherrlicht werde. 


b ich alles / 5. 
| Denn geh ich mit vollen Schritten 
4 Und mit ausgeſtreckter Hand / 
Zu den Friedens vollen Huͤtten 
Und in das gelobte Land / 


eh GOtt 


5 Wo ich mich in tauſend Freuden 
indet / Kan mit meinem JEſu weyden. “om 
ft. . it h AAA 


A Rob A 


Beichen⸗Bredigt 
Aber die Worte: Weir 
Denn du Err hilffeſt mir das ich ſicher wohnt 


Elfft ihr holden Seraphinen g 

Meinen Gott mit Dane bedienen, | 

Der fo weit geholffen hat. 

Daß ich nun vor ſeinem Throne 0 

Sicher und in Frieden wohne | 
Wo kein Kummer findet ſtatt. 


Ku 
O wie unvergleichlich Schöne ? 
O was vor ein Lobgethoͤne⸗ 

Was vor Wonne! was vor Luſt! 
Findt ſich hier in Salems⸗Auen 
Ich kan meinen JEſum ſchauen / 

Und druck Ihn an meine Bruſt. 


3. 2 
Weicht ihr ſchnoͤden Eitelkeiten 8 Wr 
Denn ihr gleichet za bey weiten 5 | 
Hier nicht einem Augenblick. 
Ener will ich gerne miſſen 
Ich kan andre Luſt genuͤſſen / 
Bleibet innnerhin zurück. 


4 
Wiſcht Beltebtel ab die Thränen / 
Ich darff mich nach nichts mehr ſaͤhnen 

Alles hab ich hier voll auff. f 
Wolt Ihr gleich fals Euch bemühen | auff 
Dieſe Wohnung zu beziehen z 

Schließt in JEſu Euren Lauf. 

5. is 


Nun ich warte mit Verlangen 
Euch recht zaͤrtlich zu empfangen / | 
3 Doch fo lang Ihr lebt; lebt wohl: | 9 
Laßt den Abſchied Euch nicht danren 
Sagt doch: ſolt man den betrauren 5 
Der hier aller Freuden ⸗ voll? SEN 
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